
kstttiiiO
der wöchentlichen achtseitigen Beilage:

Zlluftrietter Zonntagzbiatt.
VerantwortlicherSchriftleiter:

Kirch Hübel , Hachenburg.

hachenburger Tageblatt. Mt der monatlichen Beilage:
Ratgeber fär EandwirtRftaft,ODft*und Gartenbau.

Tägliche Nachrichten für die Gcsamlintercssm des Wcsterwaldgebietes. *».si«®ÄS ®Ä a;„5u-,s.
216. Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1,50M., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Freitag den 15. September 1911 Anzeigenpreis(im Voraus zahlbar) :
die sechSgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 30 Pfg.

3.Jahrg.

MoKmingsnöte.
?ll? vor dreitausend oder mehr Jahren untere Vor-

. wer weiß woher, nach Deutschland kamen, da
sich jeder ein Stück Land, und die Sache war

digt. Der Sohn erb:e das vom Valer, und fo entsluiid
Begriff des Vaterlandes . Wer hat in diesem Sinne

noch . Vaterm .d' bei uns ? Es hat sich gründlich
Wendel und n»chi zum desieien. Fast alle Leute wohnen
i Miete, und die sogenannten Hausbesitzer sind großen«

nur noch Kaisierer der Hypothekenbanken. Ihr
ndltück ist mit Hypotheken, d. h. Schulden, belastet,

zu verziinen haben, ©elcmet ist auch der ländliche
Ganz Deutschland ist dem Großkapital tribut»

tig. Am schlimmsten steht es tn den Großstädten,
der Arbeiterscyaft.

Vä ist statistlich nachgewiesen, durch Feststellungen in
nburg, in Breslau , in Essen, in sächsischen Mittel-

uiw.. daß der Mensch um io te rer wohnt, je
nger er verdient. Wer etwa 100» Mark jährliches
lkonnnen hat. muß 25 Prozent seines Verdienstes an«

bloß um eine Unterkunft zu haben! Bei einem Ein¬
en von 1200 bis 1800 Mark werden nur 23 Prozent,

bei 1800 bis 2400 Mark Einkommen 22 Prozent für
eie gezahlt. So fällt das Verhältnis stetig. Wer 0000

>2 000 Mark verdient, zahlt an Miete 20 Prozent und
ger, bei 20 000 bis 30 000 Mark fällt die Miete auf
Srozent, und wer. gar über 60 000 Mark Jahres-

immen bat (solche Leute gibt es mich), dessen Miete
igt nur noch 2 bis 3 Prozent . Also: der arme Mann
den vierten Teil seiner Arbeitskraft für andere auf-

)en, der reiche kommt mit den, dreißigsieu bis
i*sigften Teil seines Einkommens davon.

Je kleiner die Wohnung, je teuerer im Verhältnis die
icke. Daher dies gräßliche Zusammendrangen der
i-ren Bevölkerung in gesundheitsschädlichen Winkeln,

Schlafburschenwesen und Abvermielen, die Ausnutzung
Räumlichkeiten, die längst als Wohnung nicht mehr

8« jnet sind.
In den englischen Gartenstädten und in den neuer-

dups auch in Deutschland enlstandenen ländlichen Arbeiter-
neu betrügt die Kindersterblichkeit nur den dritten
vierten Teil des Prozentsatzes, der in den Großstädten

!verzeichnen ist.
Plan kann diese Verhältnisse nicht plötzlich abschaffen,
man kann sie mildern.

Seit zehn Jahren arbeiten
»nnützig denkende Männer

m
an

Deutschland einige
dem Ausbau der

. -nstadtbewegung. Die erneut in das Volk dringende
«ebnsucht nach der eigenen Scholle, die zunehmende Rück-

: zur Natur begünstigt die Bestrebungen. Studienreisen
>England sind gemacht worden, in der Nähe von Straß-

Dresden, Karlsruhe . Nürnberg , Ulm sind schon
emnützige Landbaussiedlungen entstanden. Bei Berlin
dien unbeiugterweise Prwotspekulanten den Namen
tenftadt' auS, im Interesse ihres Geschäftes. Die

Gartenttadtgesellschaft. an deren Spitze Bernhard
»vssmeyer steht, hat letzt tu Berlin eme öffent«
k Ausstellung von Modellen billiger Ein«

"ilienhäuser u. a. m. oeranstal .et. um die Aufmerk«
mt der Behörden aus diese wahrhaft patriotischen
"bangen zu lenken. Denn die Hauptschwierigkeit ist
Aich die Beschaffung billigen Baugrundes m groben
vteren unter leichien Abzahlung»« und Schulden«
gsbedingungen. Dl « Aufteilung von Domänen

sich kür solche Zwecke vorzüglich eignen. Auch die
ve Siedlung im Osten gehört hierher, ferner die
ge von Arbeiterkolonien in der Nahe von großen
^ u. a. m. Für alles drei es stnd di« Vorbilder
den.
ir haben in Deutschland nicht allzuviel Leute, die

tzig und zugleich mü praktischem Blicke an
ex  Fortschritten arbeiten. Bernhard Kampffmeyer,
«chöpfer dieser Bewegung, ist eine eigenartige Natur.
°t etwas von Tolstoi, ohne dessen Verschrobenheiten,
stelle sich einen jungen Mann aus reicher Familie
der sein Rechtsstudtum und eine glänzende Lauf«

.aufgibt, um ins Ausland zu gehen und dann bei
eine Gärtnerei aufzumachen. Tatsächlich sind von

^kwnpffmeverschenAnlage in Garzau bei Rehfelde
' Anregungen auf die deutsche Gemüse« und Obst«
kausgegangen. Nebenher kämpft er fest einer Reibe

.Jahren dafür, unseren Minderbemittelten die Rück«
^tur Natur , die Erwerbung eines bescheidenen Eigen«

und damit eine gesündere Lebensweise zu ermög-
damit unser Volk gesund bleibe und unsere Kinder,

. «ukunft des Valeria des, nicht verkümmern. Man
da. wo es daraus ankonum, sich diese Bestrebten

Utachen. _

Politische Rutidfcbau.
Deutliches Reich.

August d. I . baden nach der Zusanimensst" img
e von den deutschen Frucktmürkten die e>se

^̂ wichtigste,, Gerrcidearten gegen den Vormonat
nachgelassen, nur der kür Gerste ist nickt un-

gestiegen. Die P eile liegen ober durchweg über
vorigen August. Weizen kostete in 50 Martt«

°y5 Mark für Den Doppe zentner gegen 20,24 Mark
d. I . und 18.40 Mark im Auauft 1910. Am

teuersten war er tn Bayern mit 22,09 Mark und am
billigsten in Mecklenburg-Strelitz mit 19.16 Mark . Roggen
batte einen Preis von 15,99 Mark gegen 16,19 Mark im
Vormonat und 14,01 im vorigen August. Der höchste
Preisstand war in Württemberg mit 18,84 Mark , der
billigste in Posen mit >5,41 Mark . Die Gerste stieg von
15,18 auf 17,08 Mark. Im August 1610 kostete sie
13,68 Mark.

+ Als erste Vorlage , die den Reichstag in seiner ersten
Sitzung am 10 . Oktober beschäfkigen wird , wird das
Privatbeamtenversickerungsgesetz genannt . Es soll auf
diese Meise ermöglicht werden, den Entwurf rechtzeitig
der Kommission zu überweisen. Nach der früheren
Stellung , die der Reichstag zur Frage der Privat«
bearmenversicherung eingenommen hak. nimmt man an.
daß die Beratungen im Plenum nur wenig Zeit in An¬
spruch nehmen werden.

♦ Die neuen französischen Marokko-Vorschläge find
inzwischen in die Hände des Staatssekretärs ». Kiderlen«
Wächter gelangt . Um an der Prüfung der neuen Vor¬
schläge teilzunehmen, ist auch der Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg in Berlin eingetroffen. Man nimmt an,
baß die Prüfung der französischen Antwort durch unsere
Regierung immerhin einige Zeit in Anspruch nehmen
wird . Selbswerständlich wird ein Beschluß erst nach
Vorträgen des Kanzlers oder des Staatssekretärs beim
Kaiser gefaßt werden.

Die VerständigungSau°fickten werden nach wie vor
als günstig angesehen. Staatssekretär o. Kiderlen soll sich
dieser Tage im geselligen Zusammensein dahin ausgesprochen
haben, daß er die Lage günstig beurteile und einen
baldigen friedlichen Ausgang der Verhandlungen mit
vollster Zuversicht erwarte.

+ In der Carwrightaffäre teilt die »Nordd . Allg. Ztg."
offiziös mit : Die Kaiserliche Regierung hat auf Anfrage
von der Königlich grobbritannischen Regierung die Mit¬
teilung erhalten, daß der englische Botschafter in Wie«
Sir Fairfax Carwright weder den bekannten Artikel d,er
»Neuen Freien Presse" inspir .ert, noch die ihm von dem
Verfasser des Artikels zugeschriebenen Äußerungen getan
hat. Damit ist der Zwischenfall für die Kaiserliche
Regierung tn befriedigender Weise ersedigt.

4- Die erste Sitzung der ständigen wirtschaftlichen
Kommission »er Koioninlverwaltnng ist auf den
28. September in Berlin anberaumt worden. Die Tages¬
ordnung betrifft folgende Punkte : t . Aufgaben der Kredit«
orgainsakion tn den deulschen Schutzgebieten mit besonderer
Berücksichtigung von Südwestair ka; 2. Maßnahmen gegen
tmiülibe koloniale Gründungen , und bei aufreiz ender Zeit
3. Förderung der Handelsbeziehungen der deulschen Schutz«
zebiete mit deni Mutterlande.

4- Der preußische Justizmtnister Dr . Beieler wird in
wenigen Tagen, am 22. September , seinen 70. Geburtsrag
seiern. Herr Dr . Beseler ist mit seinen 70 Jahren der
älteste sämtlicher preutzischen Minister . Fast zwei
Jahrzehnte trennen ihn im Alter von seinem Finanz«
kollege». dem erst 51jährigen Herrn Dr . Lenze, der also
sozusagen oer Benjamin im preußischen Staatsministerium
ist. Herr o. Tirpitz. der dem Justizminister Beseler an
Jahren am nächsten kommt, zählt deren doch nur 62.
Das sechste Jahrzehnt des Lebens haben auch der Ber¬
kel rsminisier o. Breitenbach und der Kriegsminister
v. Heerin ;en um anderthalb Ja !re, der Handelsminister
Srdow erst seit einigen Monaten überschritten. Dann
folgen der Minister des Innern v. Dallwitz, der Kultus«
mi ilsier Dr . o. Trott zu Solz uud der Staatsminister
Delbrück mit 56, der Landwirtickaftsminister Freiherr
o. Schorlemer und der Ministerpräsident und Minister der
au wärtigen Angelegenheiten Dr . o. Bethmann Hollweg
mit 54 Jahren.

franhreteb.
x Von einer ganz unverho.ften Seite machen sich in

Poris jetzt auch Stimmen gegen die geplante Ab¬
tretung des Mittlern Kongo an Deütschland geltend.
So veröffentlicht die Witwe des Eroberers und Er¬
forschers des französischen Kongogebietes, Gräfin de Crazza,
einen Brief an den Präsidenten der Republik, in dem sie
in, höflicher aber bestimmter Form gegen die Abtretung
au Deutschland Protest erhebt. Sie sagt, ihr Gemahl
Hube vier Ja re len französischen Kongo durchzogen, um
ihi! zu modern, und als er au afr kauilchem Boden schwer
krank daniederlag. hat er kurz vor seinem Tode zu seiner
Frau und zu ieuieu Gefährten gesagt: »Sobald ihr mich
hier beermgt haben werdet, dürft ihr niemals iue,en Bode«
den Deulicken übergeben. '

Marokko.
x D 'e spanischen Behörden in Elksar untersagte»

dem Kadi, dem Nad r (Verwalter der frommen Sttftungenl
und dem Macht Asseb (Letter der Gerne ndeverwaltungjh
Ur.eile und Entscheidungen ohne vorherige Genehmigung
der ivanischen Be iörden zu fällen, und verboten gleich«
ze tig den Machienbehörden, die Befeblr des Sultans aus«
zusübreu. Man befürchtet, daß das Vergehen der Spanier
unter den Stämmen des Gharbgeb .e es einen Aufstand
bervorruten wird, der fick rasch ausbreiten könnte. — De»

Verlust der Spanier bei den Kämpfen am lleb »ert de«
»iffert stch, neueren Madrider Angaben zufolge, auf
18 Tote und 61 Verwundete, darunter sechs oder sieben
Osfizrere.

China.
K SKe Utmi&en in der Provinz Szetschwan find all«

mählich in eine R -volut,on au- geartet . Nach Meldungen
aus Shanghai beabsichtigen bte Aufrührer , die Unab«
hangigkert der Provinz vom chinesischen Kaiserreich zu
erklären. Tschengtu, die Hauptstadt der Provinz , wird
von vier Seiten angegriffen, und die Regierungstruppen
schieben auf das Volk von den Mauern herab. ES be«
finden sich nur 8000 Mann Infanterie in der Stadt , die
°°r 3 bis 4 Wochen keine Verstärkung erhoffen kann.
Auch Tschung-Ktng und Smfu werden von den Rebellen
belagert. Die meisten Europäer , die in der Provin,
»ahnten , haben stch, frühzeüig gewarnt, tn Sicherheitaadracht.
Huo Jrt-  und Ausland.

Wien , 14. Sevt . Wrgcn der durch die diesjährige Dürre
hervorgerufenen Not an Lutter« und Streumitteln bat das
Euenbahnminisiecium für alle Linien der österreichischen
Staatsbahnen eine Herabsetzung der Tarife für Futter- und
Streumitiel um 50 Prozent verfügt.

Parts , 14. Sept . Fortgesetzt werden aus verschiedenen
Stadien neue Unruhen wegen der Lebensmittelteuerung ge¬
meldet. Bei wiederholten Zusammenstößen in Ereil gab es
auf beiden Seiten etwa 30 Verwundete.

T)of  und perlcnalnacbricbten.
* Aus Anlaß der diesjährigen großen Herbsiübungen bat

der Kaiser eine große Zahl von Orden verliehen: u. a. haben
erhalten: den Stern der Komture des Königlt I en Haus¬
ordens von Hohenzollern: General der Infanterie v. Loewen-
seid, kommandierender General des Gardekorps: den Ver¬
dienstorden der Preußischen Krone: General der Infanterie
v. Blomberg. » l» suits des Kaiser Franz Garbegrenadier,
regiments Nr. 2: das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub; General der Infanterie v. Linstngen. komman«
oierender General des II. Armeekorps. General der Artillerie
v. S ümidt. a la suite der Feldartillerieschießschule; den Roten
Adlerorden erster Klaffe mit Eichenlaub: General der In¬
fanterie Frhr. v. Plettenberg, kommandierender General des
rar Armeekorps.

* Der Kotier hörte am 14. d. M. im Neuen Palais bet
Potsdam den Vortrag des Reichskanzlers o. Bethmann
Hollweg.

' Der Kaiser bat anläßlich des KaisermanöoerS den
Erbgroßberzog von Mecklenburg -Strelitz zum Ritt«
metster und Hauptmann ernannt.

" Der Kaiser hat beim Abschied vom Manövergeländ«
der Gräfin Arnim-Boitzenburg ein kostbares Armband mtt
seinem Medaillonbild tn Brillanten überreicht.

' Dem Hamburger Senat ist ein Kaiserliches Hand«
schreiben zugegangen, in dem der Kaiser seine volle Be-
ftiedigung über die vorzügliche Haltung und die tüchttgen
Leistungen des Regiments . Hamburg" bei der großen
Parade und den Kaisermanüoern ausspricht und dem Senat
tn der Kaiserin und seinem Namen für die letzthin erwiesene
gastliche Aufnahme in dem Hamburger Rathaus dankt und
die Stadt Hamburg seiner wohlwollenden Gesinnungen
versichert. _

Reer und Marin«.
4° Der Kaiser über die Flugmaschiue» t« Manöver. Wie

nach raglich berichtet wird, hat der Kaiser beb der Kritik am
Schluß der, Kaiiermanover die hervorragend Tätigkeit der
Fuegeroffiztere hervorgehoben und insbesondere darauf hin»
gewiesen, daß Feldiuarschall Freiherr o. d. GoL der Führer
der blauen Partei , auf Grund der durch di» Flugmaschin->n
übermittelten Nachrichten seine Dispositionen in besserer
Weise dabe treffen können, als es sonst der Fall gewesen
wäre. In Anerkennung ihrer Verdienste verlieb der Kaiser
folge den Fliegerofsizieren den Kronenorden vierter Klaffe:
Oberleutnant Barcnds und den Leutnants Braun. Canter
Justy , Carganio, Voigt und Mahnst . Der Leiter des Lehr^
und Versuchsamtes der Verkehrstruppen. Hauptmann Kövoen
erhielt die Krone zum Roten Adlerorden.

<G> Aufsehenerregendes Vorkommnis tn einem öfter,
reichtschen Regiment, über einen Vorfall auf dem Truppen»
Übungsplatz Neubenatek in Böhmen wird von Prag aus
folgende Darstellung gegeben: Bei einer Übung des
102. Jnfanterle -Regiments auf dem Truvpenübungsvlatz
Neubenalec wurde gestern durch das Versehen einer Kom»
pagnte, die sich an den Übungen beteiligte, ein Hauptmann
von rückwärts durch mehrere scharfe Schüfle erschoffen Das
gleiche Schick,al ereilte zwei Leutnants, die sich jedoch
sonderbarerwei,e tn gröberer Enfferuung von dem erschollenen
Hauptmann au geboiten batieu. Die drei Offiziere waren
sofort tot. Eme strenge Unlersuchug ist ein. Private
Meldungen behaupien. daß das Regimen: hätte.

Level über Marokko.
*• Jena . 14. September.

Der sozialdemokratische Porieikongreß hatte beute seinen
»großen Tag". Adg. Bebel erstattete lein Referat über die
kommenden Reichstagsmahlen. In Erwartung des Referats
waren heute der Saat und die Tribünen des Volkshauses
schon srübzeitig dicht gefüllt. Bebel wurde bei seinem Er»
scheinen auf der Redinrttibüne mtt stürmischem Beifall
begrüßt. Einleite d teilte er mit daß er sein Referat in
zwei reite zerlegt hob*, in die Morokkostage und die
ReichSlagswaolen. Bei Erörterung der Marokkostage be.
icvartlgte Bebel sich auch im allgemeinen mit Koloniolpoli ik
und trua dabet im »roßen und oanren die bekannten An»



schaumigen seiner Partei vor. »Dann aver erwärmte er sich
in einem Grade für Marokko, daß eS in den Reiben der
Radikalen ganz verdutzt von Mund zu Mund ging:

^Der ist ja Kolontalenthustast geworden'
und das ist ja „eine nationalistische Rede' . Bebel führte
über die Marokkosrage u. a. aus : Ich will gern zugesteben,
daß Marokko zu den Ländern gehört, die bei einer ver¬
nünftigen Politik einer großen Entwicklung fähig sind. Die
Kolonisation Marokkos würde den Handelsverkehr Deutsch¬
lands gewaltig steigern. Der Vorteil für Deutschland und
feinen Handel liegt dann klar auf der Hand. Wir Sozial¬
demokraten. die wir der ganzen Marokkopolitik feindlich
gegenüberstehen und gegenüberstehen müssen, haben das
natürliche Verlangen, daß Deutschlands Handel und in¬
dustrielle Entwicklung unter den gleichen Bedingungen sich
vollziehen können wie in anderen Staaten . Keine Nation
soll der anderen oorgezogen werden. Ich stehe nicht an. zu
bekennen, daß, wenn Deutschland Besitzungen in Marokko
hatte, dies kür Deutschland von Vorteil wäre. Aber trotz
allem müssen wir Sozialdemokraten entschieden gegen den
Ausbruch eines Krie, es protestieren, da Marokko in der Tat
nicht die Knocken eines xreunischen Grenadiers wert ist.
(Lebhafte Zustimmung.) Es wird nun behauptet, die
Sozialdemokraten würden bei Ausbruch eines Krieges
sofort den

politischen Massenstreik inszeniere».
Ich habe nickt nötig, dies zu widerlegen. Unser Stand¬

punkt bei Ausbruch eines Krieges ist längst festgelegt. Die
Franzosen haben allerdings auf dem internationalen Kongreß
in Stuttgart 1907 beantragt, bei Ausbruch eines Krieges
den politischen Massenstreik zum Beschluß ju erheben. Wir
Deutschen haben dagegen protestiert, und es ist aus unseren
Antrag beschlossen worden, sich in der Frage nicht festzulegen,
sondern bei Ausbruch eines Krieges hat die internationale
Sozialdemokratie alles auszubieten, um den Krieg zu ver¬
hindern. und wenn der Krieg trotzdem ausbrechen sollte,
alles zu tun. um die herrschende Klasse zu beseitigen. Auch
habe ich bereits vor mehreren Jahren Bülow im Reichstage
gesagt: „Es ist hohe Gefahr vorhanden, daß ein Krieg die
Beseitigung der bürgerlichen Gesellschaft im Gefolge hat.'
Es wäre ein Aberwitz, den politischen Masienstceik bei Aus¬
bruch eines Krieges zu inszenieren.

Bebel polemisiert dann lebhaft gegen die Alldeutschen,
die die Entsendung des „Panther " nach Agadir als eine Tat
ausgeschrien hätten. Und in dieser Zeit hielt es nun Herr
Bassermann für angebracht, auf einem nationalliberalen
Parleifest in Solingen davon zu sprechen, daß wir verlangen
müßten, daß uns. wenn nicht in Marokko, so in einem
andern Land eine Einftußsphäre gesichert würde, die wir
beanspruchen könnten. Was würde geschehen, wenn wir uns
in Agadir fesisetzen würden? Wir müßten umfangreiche
Hafenbauten vornehmen, die Millionen kosten. Wir müßten
dort ein Armeekorps unterhalten, und Aufstände der ein¬
geborenen Bevölkerung wäre» die Folge. Wie können ver¬
nünftige Leute eine derartige Politik gutheißen? Und da
frage ich Sie alle, ob wir wegen Marokkos oder wegen eines
Stückchen Marokkos die un,,eheuren Opfer eines Krieges
tragen könnten. Ich bin überzeugt, daß der Umschlag in der
Marokkopolitik infolge

der Rückkehr des Kaisers von der Nordlandreife
erfolgt ist und daß dieser Umschlag auch bei Herrn Basser-
n.ann sehr eigentümliche Gefühle ausgelöst hat. In der
alldeutschen Preise ging natürlich nach dem Umschwung in
der deutschen Marokkopolitik die Hetze noch toller los. und
sie richtete sich nun gegen den Kaiser. Der Kaiser muß ja
seinein Minister des Auswärtigen einen gehörigen Dämpfer
aufgesetzt haben. Bebel verurteilt darauf scharf die heraus¬
fordernde Haltung der englischen Regierung und malt im
Anschluß hieran die Schrecken eines etwaig-» Krieges aus.
Im Zusammenhänge hiermit sagt er dann u. a. zum Schluß:
Ich habe mich gefreut, als ick die Angst der Leute sah.
die jetzt

nach den Sparkassen rannten.
Das ist euch da oben einmal ganz gesund. (Stürmischer
Beifall.) Wieviel sind es denn, die den Krieg von 1870 als
urteilsfähige Männer erlebt haben? Was uns aber in einem
neuen Krieg beoorstände, wäre unendlich größer und ge¬
waltiger und in keiner Richtung mit dem zu vergleichen,
ivas 1870 war. Darum fordere ich euch Genossen auf:
Stimmt der Resolution zu. die ich vorgelegt habe, und eure
Vertreter im Reichstag werden ihre Schuldigkeit tun und
de» Kriegshetzern sagen, was das Volk über sie und ihre
Politik denkt. (Minutenlanger stürmischer Beifall.) — Die
Resoluston spricht sich entschieden gegen einen Krieg wegen
Maroiko aus. Sie wird, nach vorheriger Ablehnung ver.
schiedener von Rosa Luxemburg und Klara Zetkin ein-
aebrackter Amendements, einstimnna nnoe nn mmew

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe GanSke-Buegler.

27) (Nachdruck verboten .)

.Vorläufig denke ich nicht daran , gnädige Frau . Die-
leibe Aufgabe, die meinen Bruder fortgefuhrt , hält mich
hier fest. Mein Wirkungskreis bleibt Ludwigsheim und
seine Umgebung. Wir arbe len Hand in Hand und halten
Verbindung . Ja , gnädige Frau , - wäre ich nicht ein
Archäologe. so wäre ich vielleicht ein guter Kriminalist
gew orden. - Bei alledem fühle ich mich recht einsam, und
es gibt ft> manche liebe Stunde , in der es mich nach Ge¬
sellschaft verlangt ."

„Sie haben doch in dem Erbprinzen einen treuen
Freund ", warf Elsa ein.

„Der Prinz ", erwiderte Alfred. — „ist neuerdings
stark in Anspruch genonmiew Die Gerüchte von dein
täglich zunehmenden Kräfteverfall Sr . Durchlaucht des
Fürsten scheinen leider auf Wahrheit zu beruhen. Di«
ganze Last der Regierungsgeschäfte liegt auf des Prinzen
Schustern. Seit nahezu zwei Wochen bin ich heut zurr
ersten Maie wieder zu ihm befohlen."

„Dann wollen Sie uns also bald wieder verlassen,
Herr Baron ?"

„Leider, gnädige Fraw'
„Da darf ich Sie freilich nicht bitten zu bleiben",

sagte Frau von Wartenberg . „Aber zu einem bescheidener
Frühstück darf ich S :e doch etnladen?"

„Unter der Bedingung, daß ich öfter zu kurzem Ver¬
weilen bei Ihnen oorsprechen darf", erwiderte Alfred
verb ndlich lächelnd.

„Sie werden uns immer herzlich willkommen sein.
Herr .Baron ! Wenn der wefte Weg Sie nicht zurück-
schreckt- "

„Der ist für einen Globetrotter ein Katzensprungs.
lachte Alfred. -

Nach dem Frühstück hatte Elsa den Baron im Garten
umhergeführt. Nun saßen fte unter Frühlingsbäumen,
über sich schneeige, duftende Last. Vogelstimmen tönte«
heraus . Lichtwolken zogen am Horizont . Ein Zaub«
träumerischer Schöne.

Elsa war versonnen und All . . Herr Baron ", begann
sie jetzt schüchtern, »ick möchte Sie etwas ehrlich

tzorisies lieben.
Hc Nus der thüringisch-sächsische» Metallindustrie . Der

Deibcmb Thüringischer MetaltindusirieUer hat beschlossen,
dir einzelnen Betriebe oitsilasjenweise in Einiguugs-
verbandlungen mit den Arbeitern eintreten zu lasten. Die
Arbeit soll erst dann wieder ausgenommen werden, wenn
immer alle Betriebe einer Ortsgruppe eine Veriländtguna
mit den Arbeftern erziell haben. - Aus Dresden  ir -irb ge¬
meldet. daß die dortigen Metallcndettel die Arbeit wwöer
ausgenommen haben. _

kokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 1V. September.

Smmenaustzang ö" |l Monduntergang S“ 5t
Sonnenuntergang 6“ 2 Mondaufgang 10- 9t

1786 Gabrtst Fahrenheit, Verbesserer des Thermometers, i»
Holland gest. — 1834 Dichter Julius Wolfs in Oueütucburo
>eb. 1908 Rezitator Alexander Strakosch tn Berlin gest.
. . O Hygienische Sünden . Die meisten Menschen sindstelbst
schuld daran , wenn sie krank werden: denn sie lasten meist
r^ i ^ iniachsten Vorschriften der Hugiene außer echt. Sie
schützen sich nicht genügend vor Staub und Schmutz und
machen es den Krankheitsträgern ungeheuer leicht, zu wachsen
und zu gedeihen. Jetzt zur Herbstzeit sollte man daran
denken, daß es unappetitlich und schädllch ist. ungewaschenes

zu esten Fertige Spellen ioU  man unbedeckt nicht
stehen lasten. Wie häßlich ist es. wenn tm Laden die aus¬
liegenden SBaten betastet und auf ihre Güte untersucht
werden. Das sind grobe Verstöße, deren Abstellung sich
jeder angelegen «ein lasten sollte. Und wie siebt das
kursierende Geld aus . Oft sind die Münzen im höchsten
v unsauber. Das liegt aber daran, weil noch immer
der Grundsatz sich nicht durchgerungen bat. daß jeder sich der
peinlichsien Sauberkett befleißigen soll, im eigenen Interesse
^Er Allgemeindeit. Dann werden auch die Bände der Leih-
bwliotheken nicht mehr in unsauberem Zustande durch di«
Hände der Leser wandern, wie das jetzt noch vielfach der
Fall ist. Dasselbe gilt von den Zeitschriften der Lesezirkel.
Kann man denn überhaupt noch ohne Bedenken nach solchen
Büchern und Heften greifen, wenn man weiß, daß niemand
daran denkt, sie gut zu halten ? Selbst Kranken geben Un¬
verständige solche Schriften in die Hand, die dann weiter ge¬
sandt werden. Das sind unleidliche Zustände. Hier tan»
aber nur Selbstzucht helfen.

* Die Herbstgesellenprüfungen  finden im
ganzen Bezirk der Handwerkskammer Wiesbaden in der
Zeit vom 1. bis 15. Oktober statt . Die Anmeldungen
zur Prüfung sind im Laufe des Monats September an
den Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses
zu richten, deren Adressen bei der Handwerkskammer
zu erfahren sind. Die Gesellenprüfungsgebühr beträgt
6 Mk. und ist vor der Prüfung bestellgeldfrei an die
Kammer einzusenden . Die Zahlung kann auch an die
Agenturen der Nass. Landcsbank auf Konto der Hand¬
werkskammer Wiesbaden Nr . 1017 oder bei den Post¬
anstalten auf Postscheckkonto der nassauischen Landes¬
bank Nr . 600 (Postscheckamt Frankfurt a . M .) einge.
zahlt werden . Im letzteren Falle wird oas Porto er.
spart und ist nur die Postgebühr von 5 Psa . mit ein¬
zuzahlen . Zugelassen zu den Herbstprüfungen ist jeder
Handwerkslehrling , welcher zum 1. November cr. die
Lehrzeit beendet. Bei der Anmeldung ist auch der
Lehrvertrag witeinzureichen.

Hachenburg, 15. September . (Zum F -uerwehrfest .)
In der letzten Zeit fanden wegen des bevorstehenden
Feuerwehrfestes mehrere Uebungen statt und ist es eine
Freunde zu sehen, wie unsere jungen Männer sich die
Sache angelegen sein lassen, um auch im gegebenen
Falle schlagfertig zu sein. Der vor Jahren etwas ver¬
nachlässigte Verein scheint neues Leben bekommen zu
haben ; wir können heute konstatieren , daß die Uebungen
sowie Disziplin und Ordnung nichts mehr zu wünschen
übrig lassen. Für Hachenburg ist es aber auch eine
Notwendigkeit , eine solche Wehr , die jetzt etwa 60 Mann

fragen , — etwas , das mir sehr am Herzen liegt, aber zu
erörtern mir einige Überwindung kostet."tragend sah er sie an.ögernd begann ste: . Sie sprachen von wehen Er¬
innerungen, die Ihren Bruder in die Welt hinausgetrieben.
Ist er meinetwegen gegangen - ?'

Er hörte ein Zittern in ihrer Stimme , die Brust
ward ihm beklommen und eng. Es dauerte ein Weilchen,
ehe er schweratmend sagte: „Nein, mein gnädiges
Fräulein . — Egon hat überwunden und wünscht nur . daß
Sie dereinst recht, recht glücklich werden möchten."

Schweigend blickte sie in die Kronen der Bäume.
, Ein langer trauriger Blick umstng sie. . Und Sie —

Fräulein Elsa?" fragte er leis und setzte hinzu : . Ich weist,
ich darf Sie fragen. Hat doch das viele gemeinsam Er¬
lebte eine Art Band um uns geschlungen."

Sie nickte. Ihr Auge dankte ihm. Um den kindlich¬
weichen Mund grub sich ein fester, entschlostener Zug.
.Ich weiß. Sie meinen es gut mtt mir. deshalb will ich
Ihnen auch nichts verschweigen. Ich liebte ihn, — aber
heut bin ich sehend geworden. Egon verriet mich. Er
nahm mir den Glauben an die Treue , ich erkannte als
schwach, den ich ftar geglaubt : — daran ist meine Liebe
rEorben ." Sie fuhr mit der Hand über die Stirn.
»Das alles ist nun vorüber . Wenn mich noch etwas
uralte, so war es der Gedanke, daß Schuld und Reue
ckm den Frieden des Herzens geraubt haben könnten,
»ach dem. was Sie urir gesagt, bin ich ruhig, völlig

— ich selbst könnte ihm nichts mebr «ein unk
geben."

Die Sonne huschte auf und nieder I r, Wmüe neb
es oon weißen Blüten . Und die Pust war io schwer io
wonnesam . .

Ihm war , als müßte er niedersinken, etwas .erstehen,
erbetteln von ihr, die so groß war und stark.

Radergerassel we te ihn auf. Frau von Wartend rg
trat herzu. Man nahm Atnchied und sprach oon Wieder»
sehen. Ihm war das alles so traumhaft - io taiuefl . .

-Und dann saß er im Wagen. - —

Ln des Frühlings beigeres Singen miHi**-
Trauerton . Der Tod sch cuig rem i \.
Banner über tausend und abertauiend akuten.

zählt , zu besitzen. Diese bedarf aber auch der
o,etzendsten Unterstützung der gesamten Bürgers-!
um das zu beweisen, bietet das am nächsten Sg
und Sonntag stattfindende 34 . Stiftungsfest die
Gelegenheit . Denn unsere Freiwillige Feuerw
kein Sport oder Vergnügungsverein , sondern
zum Schutze des Nächsten Eigentums und
oft in dieser Weise segensreich gewirkt. Wir Dü
der W ' hr zu ihrem bevorstehenden Feste, das erste
dieselbe während ihres 34jährigen Bestehens feien'
sck önes Wetter und eine allseitige Beteiligung
Einwohnerschaft an dieser Feier . Damit können
Hachenburger am besten beweisen, daß ihnen die
lieb und wert ist und auch die ihr gebührende
erkennung genießt.

Alpcurod, 13. September . Am vergangenen So
fand hier ,eine recht zahlreich besuchte Eisenbahnvcrs
lung statt . Herr Pfarrer Ringel , als Vorsitzender
Eisenbahnkommitees Erbach-Seifen , erstattete
über seine Audienz beim Herrn Eisenbahnmimster.
den Worten des Berichterstatters war zu entn
daß man höheren Orts gewillt ist, eine Verdi
zwischen Erbach und dem Rhein herzustellen,
weiteren ging er auf die einzelnen Punkte der Rede
Herrn Eisenbahnpräsidenten bei der Einweihun
Strecke Marienberg -Erbach, welche Bezug netzmen
die herzustellende Verbindung zwischen Erbach und
Rheinhafen , ein. Er erwätznte, daß Herr Eise
Präsident betont habe, daß Manenberg -Erbach ni^ .
Endstück der Westerwald -Querbahn sei, sondern
Mittelstück einer ganz bedeutenden Linienführung.
Schlüsse der Versammlung wurde eine Resoluti
Vorschlag gebracht, die einstimmig Annahme fand.

Nister, 14. September . In der hiesigen Bürstens
erkrankte der Arbeiter Peter Schäfer aus Atzelgi
Milzbrand . Wahrscheinlich fand eine Infektion
ausländische Borsten statt.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 14. September,
nächsten Sonntag den 17. d. Mts . findet in Marie
im Hotel Ferger die Generalversammlung des
Vereins Oberwesterwald des Vaterländischen Frauen ¬
stätt , in der Herr Dr . Kunze-Hachenburg einen V
über das Tbema „Behandlung bei Krankheiten
Unglücksfällen " halten wird . Zu dieser Versamml«
sind auch alle Freunde des Vereins willkommen.

Vom Westerwald, 14. Sptember . Dem „Her
Tageblatt " zufolge ist die Mitteilung , daß die Rat
liberalen im Wahlkreis Dill -Oberwesterwald zug
der Freisinnigen ihre Kandidatur zurückgezogen
nicht richtig. In Westerburg wurde danach am So
beschlossen, an der Kandidatur Lohmann un'
festzuhalten und mit allen Kräften in den Wahl
einzutreten . Weiter wird mitgeteilt , daß H-rr
gerichtsrat Dr . Lohmann vom nächsten Monat an
Agitation persönlich aufnehmen werde. — ) n
Berichtigung der „Köln . Ztg ." heißt es dann
„Eine freisinnige Kandidatur ist in dem gegen
von Dr . Burckhmdt (Wirtschaftliche Vereinigung)
tretenen Kreise völlig aussichtslos . Die Nationallibe
sind die stärkste Partei tm Wahlkreise. Dr . Bur
hat nur durch die Unterstützung von Zentrum
Landbund die Nationalliberalen , besiegen können,
hinter diesen Parteien und noch hmter den S
demokraten kommen die Freisinn gm . die es
(1903 ) auf 800 Stimmen gebracht haben.

Nassau, 14. September . Der Wasserstand der
ist ein so niedriger , daß im Flußbett an der St

Flaggen hingen auf Halbmast. Bon Mund zu Mu
es — die Zeitungen, schwarz umrandet, verkündeten
und weithin schallend von Ort zu Ort rief es der
erzner Mund : „Ter Fürst ist tot !" Ein Herzschlag
seinem reichgesegneten Leben ein schnelles Ende
Er war seinem Volke ein Vater gewesen, und wt,
Vater ward er beweint.

Unter beißen Segenswünschen bestieg der ^
des Vaters Thron , und aller Herzen, noch l
bebt, schlugen voll Vertrauen und Zuversicht dem
Herrscher entgegen.

Die Thronbesteigung des jungen Fürsten hafte
in Alfreds Leben eine Wandlung zur Folge gehabt,
junge Baron war in ehrenvoller Anerkennung
Freundschaft zum Hausminister Seiner Durchlauf
dem Titel „Exzellenz" ernannt worden. Das Ver
der Freunde blieb unverändert , auch das , Du " i
beiden ward in vertraulichem Beisammensein nach
beibehalten.

Auffällig oft fuhr der junge Minister nach,«
bach hinüber, wo ihm ein Mädchen hold erröten»
„Willkommen" bot. Elsas im Le.d erblaßtes
schmückten die Rosen neuen Höffens. Das Glück, »p
vor Jahren oer agt, errang er jetzt nach schwerem^
Aber noch wollte er das Wort nicht sprechen:
auffeimenbe Liebe mußte die alle erst überwuchern,.

In dem bescheidenen klemm Landhaus J 'erle-
Stunden unsagbaren Zaubers Nie bat en die ’•
tief geglüht, nie schien der Mond in ' so silberne!
nie konnte ein Soma er raum uchoner sem, als,
seinem „Märchenschloß". wie cr das Häu . chen in «
back benannte - San er dun w eder im kleinen-
um den Weg zum Babnbo znrü zuiegen, so war »
schier andäa tig zu u'e i t e ten Herzens '
zurü F. Er w. ßte zwei -ingen ie ei liebte, k0lg
vo er Zärtlichkeit ilne -s ,>vi o nichts, das g^
machte!

Die Zeit, welcke de . um e
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bet Bwii der Grundpfeiler der im Jahre 1795 von Bran-
rföaft * Merger Truppen durch Pulverminen zerstörten Brücke
i W zu 20 Zentimeter aus dem Wasserspiegel herauß-
i die § M '', was se't Menschengedenken nicht vorgekommen ist.
'erwehr Aruwied, 13 . § ptember . ( Strafkammer ) . Der Dach-
Jtn  ßsi ' meister FriedrichW. und sein Sohn Hermann aus

hat ^ « ff>n waren vom dortigen Schöss nqericht wegen ge-
c wünŝ Ikiriichattlichen Betrugsversuchs zu 2 Wochen Gefängnis
5 et,tt.b8 fe«r ö0 Mk. Geldstrafe verurteilt worden. Der Vater
feiert, t(* einen Unfall, den sein Sohn infolge leichtfertigen
ng po  hens Mit einem Flobert erlitten hatte, als Betriebs-

^fgl bei der Baugewerksberufsgenossenschaftangemeldet,
jnt riit den Verletzten eine jährliche Rente von 100
Kack zu erhalten. Der Sohn hatte die unwahren
ßaxaben bestätigt. Beider Berufung wurde verworfen.

Frankfurta. SR., 13 . September . Der Gefangenen-
wvcchtzÂsicher Heinrich Heimann wurde verhaftet, weil er
tzenderu Hiuystechereien im Untersuchungsgefänrn>s sich zuschulden

^pien  ließ. Er hat gegen Bezahlung für einen Ge-
farc nen, den Pferdehändler Georg Rieger, sogenannte
Miier in daS Gefängnis hinein- und herausbefördert.

Hinge», 13. September. In das hiesige Blindenheim
am vergangenen Montag nachmittag ein Unbekannter

Mü wünschte die Schwester Obern, zu sprechen. Während
de Ichwefter Oberin gerufen wurde, befand er sich im
ßpi-chzimmer und stahl dort ein wertvolles altes, aus
Pseiibein geschnitztes Bild, Jesus im Tempel darstellend.
$aä Bild hat einen Wert von mindestens 600 Mark,

h wchtd, Liebhaber ist es noch viel wertvoller und teurer

iolution Kim nactirlctmn.
Zur Anlegung eines Spielplatzes für die schulentlassene Jugend

iß dem Turnverein Daaden  eine Staatsbeihilfe von 500 Mark
^pvahrl worden. — Bei Niederschelden  kam der Gastwirt Bay

ata Eiserfeld mit seinem Fahrrad so unglücklich zu Fall , daß. «r
besinnungslos ins Siegdner Krankenhaus verbracht wurde und da-
ßlbii alsbald verstarb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
Jifen. — Der Tagelöhner Schmidt von Diez  der erst kürzlich den
«ghalsigen Harras -Sprung von der Lahubrücke 7 bis 8 Meier tief
jn$Lchnbett machte, sprang, nachdem er sich kaum von den
dabei erhaltenen Verletzungen erholt hatte, am letzten Sonntag
Mag abermals in die Lahn, konnte jedoch von hinzutvinmenden
Leuten dem nassen Element wieder entrissen werden. — Der Spar-
kchenlierband für die Provinz Hessen-Nassau und das Fürstentum
Laldeck hält seine diesjährige Hauptversammlung am 21.—23 Sep-
ttmbet in Limburg ab. — Die Großherzogin-Mutter ovn Luxeui-
butfl ist mit ihrer Tochter, der Großherzogin von Baden, und den
ckr ältesten Prinzessinnen von Luxemburg auf Schloß König-
jtein zu mehrwöchigemAufenthalt eingelroffen. — In Wies -
iad>  n hat sich ein 25jähriges Dienstmädchen-durch einen Schuß
bis Herz getötet. Der Beweggrund zur Tat ist Liebeskummer. —
$er-iljährige Arbeiter Klemens Zentgraf stürzte in der Giauburg-
siraße in Frankfurt  aus einem Fenster des zweiten Stockes in
den Hof und war sofort tot.
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]Vah und fern.
C kaiserlichr ln n- g einer Lebens etterin . Für eine

d on Jugend a. sgesührle Rettungstat hat der Deutsche
mster jetzt der Scbleutenmeistertachter Alma Porduhn zu
Molch unweit Tremesfen nach Erreichung des achtzehnten
«bensiabres die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

junges Mädchen rettete sie unter eigener Lebens«
Isiobr einen in die Netze gefallenen Mann vom sickeren
lree des Ertrinken • und wurde damals durch eine öffent»
«bc Belobigung belohnt.

0 Zwei «Sijterzugentgleifungi ' n werden auS dem
meinland und aus Pommern genieldet Bel beiden ging
t» eider nicht ohne Menschenopfer ab: mehrere Beamte
duhten ihr Leven ern. Dre betreffenden Nachrichten
«wen:

Trier . 14. Sevt . Zwischen den Stationen Taber und

^nrützte , vielleicht als Freuno , — vielleicht als Veifers-
ru denken gab ihm der Umstand, daß der Inder

7» schlafende Hildegard durchaus in feinem Hause hatte
handeln wollen . War das vielleicht ein auf das ge-
»n- kir eingefädeltes Gaukelspiel ? Er traute dem Inder
OB» zu.
^ 6ine§ TageS , — die junge Exzellenz saß stark be-
^Atrgt im Arbeitszimmer , — überbrachte der Diener
Mrn Brief. Alfred öffnete und las . Es mußte etwas
Meheuerliches fein ! Sein Antlitz spiegelte - starres Snt-
Ipn, Dann sprang er kurz entschlossen auf und setzte dir
'" "Sei in Bewegung . . .
» .»Ein -starkes Polizeiaufgebot hat unverzüglich das

Klößchen ' an jeder Ausgangstür zu besetzen", befahl
ZT »Ter Inder Kamara ist zu verhaften, wo und mi,
EH l«n findet . Sollte Durchlaucht nach, mir frag er
S — ich bin im Kloster von St . Eäcilien , wohin dii

mich dringlich gebeten hat."
x Fortsetzung folgt.

Vulhanfcbrecken in Italien.
Catania , 14. Sevt . Der Ätna bat

82 neue Kraterschlünde gebildet, aus denen
unausgesetzt sich die Lava ergießt. Der
Lavaitrom bat eine Höbe von 40 Meter,
eine Breite von 1600 Meter und bewegt
fick in jeder Stunde 1200 Meter vorwärts.
S ' n sind Landhäuser, Bauernsiedlungen,
L.einberge und Getreideieider tm Wette
von vielen H.illtonen Lire nernt ;i tet

Mn? !-"'!,ungen si- d sn e r ngenüer Läitgkeit.
erste gn fee Cff ui g t e u im Wald von

J^ la9 oiia bei Piano i n - u r ckeinlich tm Zu»
^obo* Q̂n8 tn*t den d- gen Er erickutlerungen . die

worden sind. Lp ner er- 1: e eine neue Erd-
Ŵ ierung, die alle Be - v»er der A nc,-L rttchaf en mit

und Enlfeien erf .Uie. zu g etcker Zeit öffnete sich
Kraterschlund, der erwas niedriger gelegen ist

Wist erste und sich immer meb> zu weilen scheint. Auch
wird unter dickiem Rauch Äiche herausge .chteuderck

Saarbolzbach auf der Strecke rrier —Saarbrücken Metzen
em leerer Guterzug und em ArbeNerzug zusammen . Die
Mehrzahl der Wagen wurde zertriimmert . 14 Wagen
enlglenlen . Der Lokomotmiührer Hommes ist tot, der
Scka .sner Philipp schwer verleizt. Zwei Zugführer , zwei
Heizer und em Hilfsschaffner sind leichter verletzt.

Stargard . l4 . Sevt . Auf dem Bahnhof Döiitz ent»
gleiste em Güterzug mit Koblen . Ein Wagen sprang aus
dem Gleis , dreizehn andere fuhren aufeinander und
wurden zenrümniett . Der Hilfsichaffner Schröder wurde
getötet.

c Feuertod dreier Geschwister . In Ha^e a. S . ent«
stand m der Wohnung der Witwe Raspe während deren

durch Spielen der Kinder mi! denialischen
Streichhölzern Feuer . Alle dcei Kinder im Alter von
sechs, vier und zwei Jahren sind oerbranit . Bei den
Reltungsarbeiten in der oerg- almten Wohnung erlitten
dre Feuerwehrmänner Rauch --ergiftungen . vier Brand¬
wunden an Kovf und öänden.

o WaldbrSnde tm Rheinland . Aus den verschiedensten
Legenden der Rheinprovinz werden von den Blättern
zrotze Wäldbrände gemeldet, so aus dem Vorgebirge bei
Bonn .' wo die verbrannte Fläche bereits auf 1500 Morgen
geschätzt wird , ferner aus Neuß , dann aus der Umgegend
von Aachen und aus Eupen , wo der Waldbrand bei
starkem Wind von neuem große Ausdehnung angenommen
hat, ferner aus Leichlingen . Kronenberg und Königsfeld
lEi 'el). Sinzig und von der Erpeler Lei, wo ein Feuer
aus kam, das sich bis an den Westerwald ausdehnie.
Waldbrände in Lengsdorf und Duisburg haben ebenfalls
weitere Ausdehnung erfahren, über taufend Morgen
stehen in Brand . Weitere Waldbrände werden gemeldet
aus Müllenbach und Bütsbach.

o Zur Zerstörung be# MilitSrlenwnstonS „M . S «.
von dem stattlichen Luftschiff,M . 3" find nur nock die
kisenteile , die Gondeln und die Propeller , die starr bei
dem mecklenburgischen Dorfe Großbelow in die Lust
ragen, übriggeblieben . AuS noch unaufgeklärter Ursache
mtstand eine Explosion, die die Ballonhülle sofort in
Flammen setzte. Ein Offizier erlitt Verletzungen im
Gesicht und an den Händen, ebenso einige Maschinisten.
Die Wirkung der Explosion war eine gewaltige . Sämt¬
liche Fensterscheiben des Dorfes Großbelow wurden
zertrümmert . Das Luftschiff wird vollständig abmontiert
und nach der Halle geschafft werden.

0  Wassermangel in der Mark . Der Wafierstand der
Spree . Havel . Oder und märkischen Seen ist in letzten
Tagen weiter gefallen . Seit 10v Jahren hat man einen
solchen Tiefstand nicht beobachtet. Die Schiffahrt mst
Elb - oder Oderkähnen ruht vollständig , eS verkehren nur
noch „finowmäßige " Fahrzeuge , d. h. kleinere von 100
bis 200 Tonnen Fassungsvermögen . Die Frachtkosten
haben sich dadurch so erhöht, daß viele Firmen auf den
Kohlenbezug zu Waffer auS Stettin verzichten mußten.

C En , Metvrd,ch «upter . Recht leistungsfählg auf dem
Gediere des Schnupfens war der -zusähri -ie Kutscher
Wilhelm Bohm in Erleben tTbüringen ). Er gewöhnte sich
im 18. Lebensjahre das Sch -iupfe!i an und hat vom
frühen Morgen bis zum spcten Abend große Mengen
Schnupftabak seiner Nase einaerleibt . In Summa oer»
brauchte Böhm in 62  Javren für etwa 2500 'Mark Schnupf¬tabak.
bunt« Ca$e3-O »ronflt.

«eeltii , 14. Sevt . In Gn ßlichterfelde°Ost erschoß der
Stemtrager Gertach seine von ip>n gelrennt lebende Frau,
wen sie die eheliche Gemeüi chasi nichl wiederherstellen
wollte . Dann schoß G. aus sich, so daß er sterbend ins
Krankenhaus gebracht wurde
. . . derltn , 14. Sept . Beim Kaffeekochen verbrannt ist die
Lliahnge Ehefrau des Bäckergesellen Bauer . Sie wollte auf
einen brennenden Kochapvarat Spiritus aufgießen, der Be¬
hälter ervlodierte und die Unglückiiche stand sofort in Hellen
Flammen. Trotz sofortiger Hilfe verstarb sie nach wenige»Stunden.

Berlin , 14 Sevt . Im Zentrum der Stadt erschoß der
24labriae Volontär San « Voa «l seine ebe, aus Wemiii»

Ein dritter Schlund ösinete sich unter neuen Erouvveu ver
Monte Crozza und dann noch vier Stunden später ein
weiterer im Gebiet von Castiglione . Aus allen diesen
neuen Öffnungen wurden ungeheure Aschenmengen aus»
geworfen . __

Leute, die aus Gravina kommen, erzählen , daß da!
neue Erwachen des schlummernden Bulkans m der Nacht
ein wunderbares Schauspiel bot: die Luft oersinsterre sich
plötzlich, und blutrote Flammen durchzuckten blitzartig den
dichten Wolkenoorhang, der sich um den Berg gelegt hatte,
wäh :end Erdstöße die Fenster cheiben erzittern ließen und
ein glühender Aschen- und Steinregen innerhalb weniger
Minuten Häuser, Wege und Feldfiuren bedeckte. In
Giarre verursachten die Erdbeben eine furchtbare Panik.
Die Bevölkerung stürzte schreiend und jammernd auf die
Siraßen ; die Kranken, die sich in den Krankenhäusern de»
fanden, wurden von ihren Wärtern und von den
Schwestern auf Bahren vor die Tore getragen , und die
Straßen hallten minutenlang vom Weinen und von in¬
brünstigen Gebeten wider . Man verbrachte die ganze
Nacht unter freiem Himinel , während die Kirckengloc. en
Sturm läuteten und dadurch dre allgemeine Austegung
noch erhöhten. Die Instrumente des Observatoriums von
Catania sind noch ständig in Bewegung und registrieren
fortwährend neue Erdstöße, die von beunruhigend langer
Tauer sind. Man glaubt daher, daß die diesmalige
Eruption für die Ortschasten, die in der Nähe der neuen
Kraterösinungen üegeu, recht gefährlich werden kann.
Ein Berichterstatter, der bis Castiglione oordrang , erzäblt:
„'Von Atmen konnte man nicht mehr reden. Em starker
Schwefelgeruch verpestete die Lust. In einer gewisten
Höhe endlich de erste ich die kle ne Stadt Cauiglwne
di Sicilia , die elu a ou''er zählt und aus dem
Rücken der Ätna aufg oaut nt H -mer ihr erheben sich
zahlreiche Sck üude. Dunk .e auchwollen steigen auf, ab
und zu stiegt we .ße Ascke brr die Lust. Langsam gleitet
die Lava den Berg hinab. L >e vewodner von Casttglione
find zum größten Teil gestückter. Mit tödlichem Schrecken
im Gesicht eiten die wenigen Ubriggedliebenen abwärts.
Die Weinberge und Getreidefelder sind unter der Lava
begraben. Starte Bäume knicken vor ihr zusammen wie
Sttohhalme . "

Die Crüerschütterunge,, folgen einander in sehr kurzen
Zwischenräumen und mit einem bewraniserreaenden

**".0 *5**^ *„'SS4U,t' w* «bangenn vuoa » orner. JUo«ei
etuflob. Das Motiv des Pcordes ist noch in Dunkel gehüllt.
m we rt- Unterschlagung von 11 000 Mark
tu oer m einer hiesigen Baumwollgrogtzandluna beschättiate
Kaufmann Fritz Berthold stüchtig geworden. “

Friedlaud t. M ., 14. Sept . Ein verheerendes Groß-
feuer hat in dem Dorfe Kobtank zwei große Bauernhöfe
ttngeaschert. Auch die Kirche wurde vom Feuer vernichtet.Leider ist auch viel Bteh verbrannt. miei.

^diegnitz . 14. Sept . In Groß-Rosen herrscht eine batt-
"ückl.ge Brechdurchfallepidemte. Die Zahl der Kranken
betragt bis jetzt 63 Personen, davon sind schon 18 gestorben.
« „ .EV̂ ^baden, 14. Sept . Hauptmann Möllere von der in
Butzbach garnisonierenden 1. Kompagnie des 168. In.
fauterie-Regiments , die hier tm Biwak lag, wurde auf einer
Bank erschossen aufaefunden. ES scheint Selbstmord, deffen
Motive unbekannt sind, vorzultegen.
^ .. Detmold . 14. Sevt . Der grobe Stoiksche GutShof am
Stiftsberge brannte nieder. Etwa zivanzig Schweine und
dreißig Kühe verbrannten, viel Federvieb kam in denFlammen um.

k. la tn ' i 14  großen hiesigen Brauereien
beschtoffen etnmülig die Erhöhung des Bterpieises um drei
«ronen vro Hekteitler. Uber den Zettoui.kt deS Eintritts
der Erhöhung wird noch beschlosien werden.

Marieubad . 14. Sept . In dem benachbarten Bad
Sangerberg hat eine Feuersbrunst 40 Häuser vernichtet.
Gegen 100 Familien sind obdachlos und in großen Not.

Wie ». 14. Sept In diesigen Cassbäusern belegten
Ponzelbeamte die vorhandenen Nummern des Pariser
.Matin " mit Beschlag. Die Konfiskation hängt mit der
Veröffentlichuiig eines Bnefes der Frau Toselli zummmen,
in der das verbrechen der Majestätsbeleidtgun^ erblicktwird.

Budapest , 14. Sept . In der Ortschaft Guta find
9S Hauser samt Nebengebäuden. Getreide und Futter«
Vorräten abgebrannt. In derselben Ortschaft find schon vor
einigen Tagen 17  Häuser abgebrannt.

Handels -Zeitung.
Berlin , 14. Sept . (Amtlicher Preisllericht für inländisches

Getrelk.c.)Esbcdeutet :Vi' WeizelllicKcr >!en). liRoggen . Oberste
(Ls Braugerlte , Fg Fmtergente ), H Hafer. Die Preise aelten
in Mark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg i. Pr . W202 , B 170 50 H 173
Danzig V7 109- 207. 8 174.50. 6 176- 186. H 168 bis
178, Stettin VV 196—200, B 176—178, H 170—181

K 173, Bg 184- H 176, Breslau W 206
^ 207, H 178. Bg 185, Fg 155, H 174, Berlin W 202—203

^1 " 182, H 186—196, Magdeburg W 198—202, R 181
bis 186, G 190—205, H 193—198, Hamburg W 204—207
S 1l ° 7i- 8n ' 8 188- 195, Hannover W 203, R 180, H 193
B ei97 50 H 4185- 196 ^ 182' Mml "t>etm W 222,50 -22öi
„„ Berlin , 14 Sevt - (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
26 - 29,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 22.30- 25.40. Ahnahme im De«
zemver 23.06- 23.10. Ruhig . - Nüböl. Abnahme im Ok¬
tober 71.80. Dezember 72,10 Brief. Still . un

Limburg , 13. September. Amtlicher Fruchtbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauischer) M . 17.50,
fremder Weizen M. 17.00, Korn 13.80, Futtergerste 00.00, HaferM . 9.00.

Limburg , 13. September. Am heutigen Viktualienmarkt waren
angefahren : 143 Zentner Kartoffel, 29 Ztr . Aepfel, 22 Ztr . Birnen,
26 Ztr . Zwetschen, 1 Ztr . Reineklauden, 1 Ztr . Atirabellen,
8000 Einmachgurken, 370 Stück Kraut und Wirsing und sonstiges
Gemüse. Das Geschäft war gur und der Mark bei lebhafter Nach¬
frage bald geräumt. Es notierten : Kartoffel per Ztr . 3,50—4,00
Mk., Aepfel 6—12 Mk., Birne» 6—16 Mk., Zwetschen 10—12
Mk., Mirabellen 10 Mk., Reineklauden 10 Mk., Einmachgurken
100 Stück 2,00 Mk., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

WieSbabe » , 14. September. (Furagemarkt.) 100 Kilo Hafer
18 bis 19.40 Mk., Richlstroh 5—6 M., Heu 7,60- 10,60 Mk. An¬
gefahren waren 7 Wagen mit Frucht und 17 Wagen mit Stroh
und Heu.

BorausfichtlicheSWetter für Samstaq den 16. September 1911.
Vielfach noch wolkig, kühl, sonst trocken, Somttag

Bewölkung weiter abnehmend.

Donnern , was den BeiveiS liefert., das die gttihenben
Massen, die im Innern des Ätna aufgehäust sind, in ge¬
waltiger Bewegung sein müffen. Die Lavaströme dringen
immer weiter vor und verwüsten in ihreui rasenüeu Lauf
alles , was sich ihnen in den Weg stellt.

'Vermifcktes.
• • Deutscher Richtertag . Der in Dresden zusammen»tetretene Deutsche Rtchterverein nahmu.a. ein Rekerat deSStaatsanwalts Dr . Klee über die Vorarbeiten zum neuen

Strafgesetz entgegen. Die Beriammlung beschloß, zu er¬
klären. daß sie in dem Vorentwurf tm allgemeinen eine
brauchbare Grundlage für die zukünftige Gestaltung deS
matettellen Strafrechts erblicke: sie beauftragte ferner den
Borstand , eine Kommission zu ernennen, die die Meinungen
der Landesrichterverbände zur Strafrechtsreform feststellt.

** Deutscher Anwaltstag . Der Deutsche Anwaltslag in
Würzburg beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Frage einer Reform der junstischen VorbUdung. Eine
Einigung hierüber war nicht ru erzielen, man ließ eS viel¬
mehr dabei bewenden, sich für zwei Einzelvorichiäge aus¬
zusprechen. wonach bewährte Anwätte zu Richtern ernannt
und die Universitätslehrer aus der Praxis entnomme«
werden und mit der Praxis im Zusammhang bleibe» sollen
Daraus wurde die Tagung geschloffen.

® * ®®° für die « rgretfnng » o« vrandftitter » .
Ê rahl der in Berlin oettretenen Privat 'Feuev-

Versicherungsgesellschaftenhat dem dortigen Polizeipräsidium
r» R -Ig? fie auS Anlaß bet Brandstiftungen
1“ und Vororten bereit find, dem Polizeipräsidium
ms Prämien für Nachweis oder Ergreifung der Brand-
Mt 'er eine Summe von 2000 Mark zur VerfÜ ! ng zu
stellen. Uber die Zuerkennung und Verteilung der
Prämien soll das Polizeipräsidium befinden.

O Dir Sieger tm Schwadeustug . Die Flieger Voll«
Möller und Jeannin haben die Gelamtltte ke Stuttgart—
Ulm —Frieörichsbaten in derselben Zeit zurückgelegt. Da-
Preisgericht wird in den nächsten Tagen die Entscheidung
tre en, n e eher von be den den Ehrenpreis des Grafen
Zeppelin un Betrage ovn & -o - Mark und wer den
zweiten Pre s von 8000  Mark et u d.  Den dritten Preis

5000 Mark wird Hirth und den vierten Preis von
<000 Mark Soffmann erhalten. Der Preis des Königs
von Württemberg wird Jeannin und der Preis des
vreuß sichen KrtegsministeriumS ooiaussichtlich Vollmöüer
»usalle«.



Zu der am Sonntag den 17. d . Mts . nachmittags
37 ;, Uhr im Hoiel Ferger in Marirnberg stattfind endenLeneralversammlnng
beehre ich mich, die Mitglieder und Freunde des Vereins
ergebenst einzuladen.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Jahresberichts.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
4. Ergänzungswahl des Vorstandes.
3. Festsetzung des Voranschlages für 1912.
5. Vortrag des Herrn Or . med . Kunze-Hachenburg.

Thema : „Behandlung bei Krankheiten und Un-
glückssällen" .

6. Wünsche und Anträge.
Hachenburg, den 12. September 1911.

Die Uorütsende des Zweigoereins Oberwefterwald
des Uaterländifcben frauenoerelns.

Frau Ermeu.

r KA

«HIE fHIHH Hachenburg

TurnuereinE. \7.
ßachenburg.

Die  Freiwillige Feuerwehr hat uns zu
ihrem  Stiftungsfeste eiugeladen und bitten wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung , nament¬
lich auch beim Festzug . Am Sonntag nachmittag
finden turnerische Darbietungen in der „Westend¬
halle " statt . Der Curnrat.

- >® v
Feier des 34 jährigen Beliebens.
Samstag den 16. September abends 9 Uhr

im Saale des Kameraden Friedrich Tchütz

Großer Kommers
unter gütiger Mitwirkung des hiesigen Männergekangveretns.

Sonntag den 17. September:
Früh 0 Uhr Weckruf - Nachm . 27 » Uhr Uebung der
hiefigen Wehr auf dem oberen Marktplatze— 3 Uhr
Festzug, Aufstellung am Bnrggarten, und Abmarsch nach
der Westendhatte, daselbst
Konzert, Tanz und turnerilcfie Darbietungen.

Eintritt zum Konzert 20 Pfg.
Abends bei freiem Eintritt im Hotel Raffauer Hof

BaU.
Die verebrliche Einwohnerschaft Hachenburgs wird höfl.

gebeten die Häuser zu beflaggen , da wir von jeder anderen
Dekoration abgesehen haben.

Vas Kommando der frei», fenerwebr.

Statt besonderer Anzeige!

Am Tonnerstag verschied unser liebes Töc
terchen

Johanna Gertrud
im zartesten Alter von nur 17 Tagen.

Hachenburg , den 15. September 1911.
Die tieftrouernben Eltern:

RzadKowsKi und Trau.
Beerdigung Sonntag nachmittags 3 Uhr.

Samstag den 23.
und Sonntag den 24. dieses Mor

hoher Feiertage wegen

IfT geschlossen.
Warenhaus5.Rofent

ßachenburg.

Habe mich in Hachenburg als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Geschäftsstube befindet sich Steinweg
(Villa Vandrey ).

v. Berswordt Wallrabe
Rechtsanwalt.

Kirchweihfest in Dreifelden
am Sonntag den 17. und

Montag den 18. September 1911.

Frisch eingetroffen:
eine Sendungkinmach- und

Salat-Gurken
100 St . von 1,50 bis 2 M.
morel Löh. Dachenburg.

ß. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ „koc hAp^Rex-

lüöbl. (ebdnes Zinn
i nach der Hauptstraße c
! sofort zu vermieten . '
fragen in der Geschä

. d. Bl.

nähmaschinen
Langschiff, Rundschff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets im Lager. Einige gebrauchte

Nähmaschinen werden billigst abgegeben.
Karl Baldus, Hachenburg.

Trauringe
„fugenlos “ (ohne Lötfuge)

anerkannt bestes Fabrikat in 633 u. 585 gestempelt,
sind in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die¬
selben äußerst billig.

Diese Ringe können , falls es einmal nötig werden sollte , auf
meiner Maschine ohne Ausschneiden verengert oder erweitert werden.

6ugo Bockdous, öacksnburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

reine Bettfedern
und Hannen

sowie nur echt türkifch-rote Barchente Zum Heiraten
und Daunen-Köper ia. ia. unter jecer

Garantie.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

und Giäfer
sowie

Steinguttöpfe
— in allen Größen . —

Bräues Heiliges Id
für alle Hausarbeit ins
Haus gesucht. Waschfraui
Offerten an Franz Maxs
Mülheim(Rhein).

Ordentliches bravesÜädchei
in Küche und Hausarbeit bewa,
in ruhigen Haushalt zm
gesucht»
Godesberg , Moltkej

Wer liefert reinenBienenhonic
Offerten an die Gesck
d. Bl.

auch Einheiraten , bietet stets
gute Gelegenheit hier und
auswärts . fraw Pfeiffer HacbT.
Frankfurt a. M., Maiuzer-
laudstr . 71 I.

„Arteriol
— Eisen -Kraft -Essen
wohlschmeckend u . aro
Ein hervorragendes Nä
Kräftigungsmittel für “
bleichsüchtige und
Personen.

Karl Dasbaeli, Hachen

or
ist verschieden, deshalb liefern wir drei erste Qualitäts-Marken — für jeden Oeschmack passend:

Siegerin [I Eflohra Palmato
-Margarine, wie allerfeinste Molkerei-

butter in jeder Verwendungsart.
•Margarine, ein Landbutter-

Ersatz ohne gleichen.
feinste Pflanzenbutter-Margarine, einzig

haltbare Nussbutter.

Alleinige Fabrikanten: A. I». MOHR (3. m, b. H., BAHRENFELD.

i Schlug der 93
! Donnerstag di

i Plg .-Tage
in 21. dieses ülonats. 1

Warenhaus S. U
. . ■ ■ ■ | t - ' ''jF -" ''

sensu, Hachenburg, j
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